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bricht, oder tödtliche Instrumente bei sich führt, oder
gar dem Eigenthümer Gewalt anthut, wird härter ber
straft, als ein gewöhnlicher Dieb. Eben dies geschieht,
wenn stch Jemand an solchen Sachen vergreift, - welche
bei Feuers-, Wassers- und Kriegsnoth gerettet worden
stnd. Wer solche Sachen stiehlt, welche unmöglich
sorgsam verwahrt werden können, z. B. gefälltes Hol;
in einer Haide, oder auf einem Hölzmarkte, Flößholz,
Wildprrt, Feld- und Gartenfrüchte, Äkkergerathschafr
ren u. dg!., der wird vorzüglich hart gestraft. Eben
so der&amp;gt;enige, welcher seine Herrschaft oder seine Haus¬
genossen bestiehlt. — Wer einen Addern gewaltsam
überfallt, um ihn sein Eigenthum zu.nehmen, der
wird als Räuber -um Festungsbau verurtheilt; hat
er bei dem Raube einen Menschen getödtet, so wird
er als ein Mörder am Leben gestraft. — Wer stch,
um zu rauben und zu stehlen, mit einer Bande von
Räubern vereinigt, wird harter gestraft, als jeder an¬
dere Dieb oder Staubn-; vorzüglich hart wird der An¬
führer einer solchen Bande gestraft.

Die Strafen des Diebstahles und Raubes treffen
nicht bloß diejenigen, welche die Hauptpersonen dabei
gewesen sind, sondern auch diejenigen, welche auf irgend
eine Weise, z. B. durch Anweisung einer guten Gele¬
genheit zum Stehlen, oder durch Verheimlichung des
Diebstahls, als Dieb e s h e h ler, an demselben Antheil
genommen haben.

Auch diejenigen werden von der Obrigkeit gestraft,
welche aus Rache, Bosheit, Muthwillen oder Unacht¬
samkeit fremdes Eigenthum beschädigen, z. B. da¬
durch, daß sie mit dem Fuer und Lichte unvorsichtig um¬
gehen, und einen Brand veranlassen. Sie müssen außerdem
noch den verursachten Schaden ersetzen.

Wer Fruchtbäume und andere Baume, die ihm nicht
gehören, besonders diejenigen, welche auf öffentlichen Platzen
und an den Landstraßen stehen, umhaut, oder beschädigt,
und aus Muthwillen oder Bosheit Lebeusmittcl verdirbt,
wird vorzüglich hart gestraft.

Wer boshaft genug ist, Feuer anzulegen, wird als
ein Mordbrenner von der Obrigkeit am Leben ge¬
straft. Wer darum weiß, daß ein Anderer Feuer an¬
logen will, und es der Obrigkeit nicht anzeigt, nmß


